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	Die landesweiten Mathematiktests haben gezeigt, dass Grundwissen aus vergangenen Schuljahren teilweise oder ganz verloren gegangen war.

Ursachen könnten sein:

· Grundwissen wurde nicht gründlich genug trainiert

· Versäumter Unterrichtsstoff wurde nicht nachgearbeitet

· Es ist vielfach nicht gelungen, Schüler an eigenverantwortliches Lernen heran zu führen.


	

	1. Selbstständiges Wiederholen
	Die Schüler/innen legen einen Ordner/Schnellhefter an, in dem sie die Bausteine sammeln. Bei auftretenden Fehlern/Lücken kann nachgelesen bzw. selbstständig geübt und wiederholt werden.


	

	2. Wiederholen auf Anweisung der Lehrkraft


	Muss bei einem neuen Themenbereich auf ein bestimmtes Grundwissen(z.B. Binomische Formeln) zurückgegriffen werden, so kann zur Wiederholung der entsprechende Baustein aufgegeben werden.


	

	3. Vertretungsstunden
	In Vertretungsstunden können die Grundwissensbausteine ohne großen Aufwand zur Wiederholung bzw. Festigung bearbeitet werden.


	Während des Skilagers werden Nichtskifahrer anderen Klassen zugeteilt. Manchen Stunden sitzen sie ohne sinnvolle Beschäftigung ab. Die ausgeteilten Bausteine wurden zuerst nur murrend angenommen, aber schon bald überwog die Bereitschaft die Zeit zur Wiederholung zu nutzen.



	4. Tutorenstunden
	In manchen Schulen gibt es Tutor/inn/en (fachlich versierte Schüler/innen aus höheren Klassen), die Mitschüler/innen aus unteren Klassen fördern. Für alle Beteiligten  ist es nützlich, auf sinnvolle Aufgaben zurückgreifen zu können.


	Schwache Mathematikschüler/innen der 8. Klasse erhalten vor der Tutorenstunde ein „Bausteinblatt“, z.B. Faktorisieren. Zusammen mit den Tutor/inn/en gehen sie die vorgerechneten Aufgaben durch und erhalten gegebenfalls Erklärungen. Anschließend werden die gestellten Übungsaufgaben gemacht. Die abgedruckten Lösungen helfen den Tutor/inn/en bei der Kontrolle.



	5. Vorbereitung auf das neue Schuljahr  
	Die Grundwissensbausteine eignen sich dafür, in den letzten Ferientagen grundlegende mathematische Fertigkeiten aufzufrischen und so gut vorbereitet ins neue Schuljahr zu starten.


	Diejenigen Schüler/innen aus der Wahlpflichtfächergruppe I, die intensiv geübt hatten, beherrschten in der 9. Klasse ihr „Handwerkszeug“, zeigten gute Mitarbeit und hatten deutlich bessere Startbedingungen, die sich auch in den Noten bemerkbar machten. (Frau S. Weber) 



	6. Vorbereitung auf den Mathematiktest zu Beginn der 9. Klasse


	Am Ende der 8. Klasse werden die Grundwissensbausteine verteilt bzw. auf Vollständigkeit überprüft. Sie dienen dann am Ende der Ferien bzw. zu Beginn der 9. Klasse als Grundlage zur eigenständigen Wiederholung mathematischer Fertigkeiten.


	Die Schüler/innen aus der Wahlpflichtfächergruppe I haben diese Möglichkeit gut angenommen (Ergebnis einer Umfrage) und im Mathematiktest 2000 hervorragend abgeschnitten.

(Frau S. Weber)



	7. Individualförderung

	Einsatz der Bausteine im Rahmen einer Individualförderung(9.Klasse) - Frau Felscher

· In der Klasse wurde die Individualförderung eingeführt und zwar für gute und schwächere Schüler. Alle Zusatzaufgaben werden in einem Extraheft bearbeitet, bei mir abgegeben, korrigiert und mit neuen Aufgaben zurückgegeben.

· Die guten Schüler werden mit ihrer Zustimmung zu späteren Helfern in Gruppenarbeiten trainiert. Die zu bearbeitenden Aufgaben gehen über den Schwierigkeitsgrad von Hausaufgaben hinaus. Das motiviert und fordert den Ehrgeiz heraus.

· Schwächere Schüler bekommen gemäß ihrem Leistungsstand Aufgaben, das können, wenn vorhanden, Bausteine sein.

· Neben der freiwilligen Förderung schwächerer Schüler wurden auch "Pflichtprogramme“ eingeführt. Schüler/innen, deren Schulaufgaben-noten 5 und 6 waren, müssen das gesamte in Frage kommende Bausteinprogramm „abarbeiten“, Schüler/innen, die in der Schulaufgabe Einzelprobleme hatten (z.B. beim Lösen von Gleichungen), bearbeiten den passenden Baustein (z.B. Lineare Gleichungen).


	· Die Schüler fühlen sich mit ihren Problemen ernst genommen,

· Durch den lockeren Umgangston („abarbeiten“, „Pflichtprogramm“) kommt Humor in den Unterricht.

· Schüler/innen, die regelmäßig zusätzlich geübt haben, schnitten bei der nächsten Schulaufgabe deutlich besser ab.

· „Mehr arbeiten wollen“ steckt an   




